
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G.

literariſches Blatt

und Land.

Schwetſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

W 16.

e

Deutſchland.
Berlin d. 17. Januar. Die Kriegsbereitſchaft, welche von

Seiten Preußens getroffen worden iſt, um allen Eventualitäten ge
rüſtet entgegentreten, und nöthigenfalls Oeſterreich, wenn es wirklich
von Rußland angegriffen werden ſollte, nach dem Abkommen vom 20.
April v. J. unterſtützen zu können, erſtreckt ſich auch auf die kleinſten
Details. Nicht nur iſt Vorſorge getroffen worden für die Stellung
der Mannſchaften ſondern auch für ihre Verpflegung und weitere Er
forderniſſe der Armee. Dahin ſind beſonders zu rechnen die vorläufig
getroffenen Einrichtungen für Feld Bäckereien, deren jedes Armee
Corps eine erhält, ſowie für eine Feldpoſt, welche ebenfalls den ein
zelnen Truppentheilen beigegeben. werden ſoll. Es ſind bereits von
Seiten der Poſt die Beamten hierzu in der Zahl von 104 beſtimmt
worden. Die ſeit einiger Zeit gepflogenen Verhandlungen mit den
Kabinetten von Paris und Brüſſel wegen Abhaltung der in dem mit
Belgien und Frankreich abgeſchloſſenen Telegraphen Vertrage vorge
ſehenen alljährlichen TelegraphenConfereng ſind jeht zu dem Ziele ge
langt, daß von den beiden Kabinetten der Wunſch ausgeſprochen wor
den iſt, es möge die erſte Telegraphen Conferenz hier in Berlin abge
halten werden. Der Tag der Eröffnung iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedoch
wird die Conferenz nach den getroffenen Vereinbarungen im Frühjahr

abgehen eBerlin d. 18. Jan Se. Majeſtät der König haben geruht:Den bisherigen Miniſter Reſidenten z be Zu e
gationsrath v. Thile, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſand
ken und bevollmächtigten Miniſter am päpſtlichen Hofe und den Lega
tionsrath Grafen v. d. Goltz zu Allerhöchſtihrem Miniſter Reſidenten
am Königlich griechiſchen Hofe zu ernennen.

Die Collegen an der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle, Friedrich Auguſt Körner und Dr. Adolph Trotha ſind zu
Sberlehrern ernannt worden.

Geſchichte der Gewerbe.
Geſchichte der Gewerbe von Dr. E. G. Rehlen Mit 45 Ab

bildungen. Leipzig. 2273 Thlr.
(Fortſetzung aus Nr. 14.)

Die Verdienſte der Klöſter und kirchlichen Stifter um die Verbeſ
ſerung des leiblichen Wohles des Volks um die Vervollkommnung des
Ackerbaues der Gewerbe und des Handels ſind zu allen Zeiten vom
erſten Anfang an bis zu dieſer Stunde im Ganzen nie bedeutend geweſen.

Es iſt nicht wahr, daß die zu Heiligen erhobenen ſogenannten Hei
denbekehrer Columbanus und Gallus die chriſtliche Lehre und den erſten
Samen des Gewerbfleißes und des beſſern Landbaues in das Herz von
Deutſchland getragen hätten, denn ſie bewegten ſich an dem Saume des
alten Germanien und das Innere deſſelben haben ſie nicht betreten.
Sie kamen nur ſo weit als die Oberherrſchaft der chriſtlichen Waffen

entſchieden war, um die Früchte der Siege zu erndten, welche das welt
liche Schwerdt gewonnen hatte. Die Chriſtianiſtrung Deutſchlands iſt
nicht durch das Wort der Belehrung und Ueberzeugung ſondern durch
das Schwerdt der Gewalt erfolgt.

Es iſt nicht wahr daß Bonifacius der erſte geweſen ſei welcher
die chriſtliche Lehre im Jnnern Deutſchlands, alſo in unſerer Nähe, oder
auch nur in dem nördlichen Theile des heutigen Thüringens verkündet
und befeſtigt hätte denn zwei volle Jahrhunderte vor ihm beſtand ſogar
der thüringiſche Königshof zur Hälfte aus Chriſten Hier im Haſſe
und Helmgau u. ſ. w. hatte ſich die neue Religionslehre längſt ſo aus
gebreitet, daß um dieſelbe Zeit in der Fulda gegründet wurde, auch be
ſtehende Parochieen mit Kirchen genannt werden, z. B. Oſterhuſun, Rie
ſtedi, Uphuſun, Wihe, Wolmerſtede, Mimilebo, Allerſtedi, Heſelere, Sci
dinge, Bibraha, Dundorf (GroßOſterhauſen, Rieſtadt, Obhauſen,
n Pawieſtede Allerſtedt, Häßler, Scheidungen, Bibra Donn
dorf) u. ſ. w.

Es iſt nicht wahr, daß die Mönche die Wälder ausgerodet und mit

Halle, Sonnabend den 20. Januar
Hierzu eine Peilage.

Nachdem der König geſtern die gewöhnlichen Vorträge entgegen
genommen hatte, empfing Se. Maj. den Miniſterpräſidenten und den
engliſchen Geſandten, Lord Bloomfield, in Privataäudienz. Letzterer
überreichte einen Brief der Königin von England an den König.

Die dürch den Königl. Erlaß vom 24. November. v. J. an
geordneten und durch Vermittelung der Seehandlung negoziüirte Prä
mien- Anleihe im Betrage von 15 Millionen Thalern iſt, wie die
Pr. C. ſchreibt ſowohl in Bezug auf Verzinſung als in Betreff
der Amortiſation ebenſo vollſtändig geſichert, wie die älteren preußi
ſchen Staatsſchulden. Es kann alſo keinem Bedenken unterliegen, die
über fene Anleihe auszuſtellenden Schuldverſchreibungen den Staats
ſchuldſcheinen in ihrer Eigenſchaft als pupillar- und depoſit al
mäßig ſichere Dokumente gleichzuſtellen Jn dieſem Sinne i
daher durch Königlichen Erlaß genehmigt worden daß die Beſtim
mung der Ordre vom 3. Mai 1821 wonach Staatsſchuldſcheine auf
den Antrag der Vormünder und Kuratoren ſo wie ſonſtiger Jnter
eſſenten, für gerichtliche Depoſitalmaſſen erworben werden können, auch
auf die Schuldverſchreibungen der neueſten Prämien- Anleihe ausge
dehnt, werden ſoll.

[7. Sitzung der Zweiten Kammer am 17. Jan. Schluß.] Nach Erle
digung und Prüfung verſchiedener Wahlprotokolle und der Eidesabnahme bei drei
Mitgliedern des Hauſes geht man (wie geſtern bereits mitgetheilt) zur Berathung
des Berichts der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts Etats über die für
1855 aufgeſtellten Etats A. für die Verwaltung der direkten Steuern, B. für
die Verwaltung der indirekten Steuern C. von den Einnahmen und Ausgaben
aus dem Salzmonopol. Berichterſtatter v. Patow. (Graf Schwerin tritt
wegen Heiſerkeit das Präſidium an Herrn Reichensperger ab.) Abg. v. Vincke rügt,
daß ſo wenig gedruckte Exemplare des Berichtes an die Abgeordneten vertheilt ſeien.
Der Finanzminiſter bemerkt hierzu daß die Regierung an der Vertheilung nicht
ſchuld ſei, und daß es nicht möglich geweſen mehr gedruckte Exemplare zu verthei
len. Er ſtelle anheim, ob deshalb die Kammer heut nicht den Gegenſtand berathen
wolle. Da ein hierauf bezüglicher Antrag nicht geſtellt iſt, ſo beginnt Herr v. Pa
tow ſeinen Bericht, indem er zuerſt entſchuldigt, warum die Kommiſſion nicht, wie
bisher, einen Vorbericht geliefert. Es ſei dies geſchehen, um die Berathung zu

den wilden Thieren gekämpft. hätten, um Klima und Boden Deutſchlands
wohnlicher und fruchtbarer zu machen. Jm nordlichen öſtlichen und
mittleren Deutſchland ſind alle Klöſter in der Zeit entſtanden da der
Anbau des Landes vollſtändigſt ausgebreitet war, da die Verwaltung des
Reichs das Land in Gaue und Burgwarden getheilt und mit zahlreichſten
Berg und Landſchlöſſern verſehen hatte. Die Reichs und katlſerlichen
Tafelgüter, die Domainen der Herzöge der Pfalzgrafen, Mark und
Gaugrafen der kaiſerlichen Vogte, die zu den Burgwarden und freien
Schloßgrafſchaften gehörigen Güter und Vorwerke waren zumal ſeit Karl
dem Großen die eigentlichen Bildungs, Pflanz- und Muſterſtätten für
beſſere land wirthſchaftliche Bodenarbeit und für Heraufbildung der Ge
werbe, bis zur beſſern Pflege der letztern die Städte als die Mittelpunkte
des bürgerlich freien Gewerbfleißes entſtanden. Die Klöſter waren weit
entfernt für ihre Stiftungen unangebaute Bezirke zu wählen ſie ließen
ſich vielmehr in den bewohnteſten und kultivirteſten Landſtrichen nieder,
oftmals ward eine angeſehene Burg, ein Schloß oder das dazu gehörige
Landgut, eine kaiſerliche oder herzogliche Domaine in ein Kloſter ver
wandelt ſo z. B. Alsleben Walbeck, Gerbſtädt, Memleben, Goſeck,
Zſcheiplicz, Schmölln (nachher Pforta) u. ſ. w. War ein Kloſter an
einem Orte gegründet, der ihm nicht zuſagte, ſo wurde es in eine beſſer
bepölkerte und angebaute Gegend verlegt und man begründete die Ver
legung damit daß man ſagte die Stiftung habe ſich auf ihrem erſten
Platze nicht ſicher befunden. So geſchah es bei Kloſter-Rhoda, Helffta,
das zuerſt in Rodesdorf, dann bei Mansfeld geſtanden hatte; ſo bei
Wimmelburg, bei Walbeck, Schmölln u. a. Der Biſchof von Zeitz wan
derte mit ſeinem Domſtifte nach Naumburg weil er ſich in Zeitz nicht
ſicher fühlte; das Kloſter in Lutesburg zog eine Stunde weiter nach
Eilwardesdorf bei Querfurt angeblich um ſeiner Sicherheit willen, in
der That, um beſſere Gelegenheiten zu Landeserwerbungen und zum ge
mächlicheren Leben zu erhalten. Es iſt richtig, daß die reicheren Klöſter
eigene Werkſtätten für Schuſter, Schneider, Weber, Riemer, Sattler,



Bei Dit. J. über die Grundſtener, deren Einnahme zu 10,084,182
Thaler veranſchlagt iſt, beantragt die Kommiſſion „die Erwartung auszuſprechen,
daß die Staats Regierung womöglich noch in der laufenden, jedenfalls aber in der
nächſten Kammerſeſſion das durch die Verfaſſung verheißene Geſetz über die Aufhe
bung der Grundſteuer Befreiungen zur Berathung und Beſchlüßnahme vorlegen
werde.““ Abg. Reichensperger ſtellt hierzu ein Amendement in Gemäßheit des
Geſetzes vom 21. Februar 1850, die Grundſteuerbefreiungen baldmöglichſt aufzuhe
ben. Abg. v. Gerlach gegen das Amendement Reichensperger. Abg. Harkort
beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, durch baldige Einbringung einer
Geſetzesvorlage über Regulirung der Grundſteuer eine gleichmäßige Velaſtung aller
Provinzen in Aufbringung der Grundſteuer und der Koſten der jährlichen Veran
lagung u. ſ. w. derſelben herbeizuführen. Der Antrag wird abgelehnt. Der
Kommiſſionsantrag erhält die Majorität. ad Tit. II. Klaſſifizirte Ein
kommenſteuer beantragt die Kommiſſion „die Einnahme an klaſſifizirter Einkom
menſteuer auf 2,685,000 Thaler und für den Fall daß die Forterhebung des Zu
ſchlages der 25 bis zum Schluſſe des Jahres 1855 geſetzlich feſtgeſtellt werden
ſollte, auf 2,928,000 Thaler feſtzuſetzen.“ Abg. v. Bonin beantragt dagegen,
die Einnahme nur auf 2,344,000 Thaler feſtzuſtellen, event. den Bericht an die
Kommiſſion zurückzuweiſen bis über die Verwendung des Zuſchlages der 25 pCt.
Seitens der Regierung genügende Auskunft gegeben ſein werde. Der Finanz-
Miniſter beantragt, dieſen Antrag abzulehnen und dem KommiſſtonsAntrag bei
zutreten, da vollſtändige Nachweiſe über die Verwendung bei den heut eingebrach
ten Geſetzentwürfen ſich befinden. v. Bonin findet hierin gerade einen Grund für
die Zurückweiſung an die Kommiſſion. Bei der Abſtimmung erhält der Antrag
der Kommiſſion die Billigung der Kammer.

Der Prof. Nees v. Eſenbeck und fünf andere Perſonen in
Breslau waren als Vorſtand der dortigen freien Gemeinde angeklagt,
das Vereinsgeſetz durch Zulaſſung von Frauen in den Verſammlungen
übertreten zu haben. Das Stadtgericht zu Breslau ſprach die Ange
klagten frei und hob die vorläufige Schließung der Gemeinde auf, das
Appellationsgericht dagegen verurtheilte dieſelben zu Strafen von 10
bis 30 Thalern erkannte jedoch nicht auf definitive Schließung der
Gemeinde, gegen welches Urtheil ſowohl Seitens der Staatsanwalt
ſchaft als auch der Angeklagten die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt
wurde. Das Obertribunal, welches die Sache vorgeſtern verhandelte,
wies nach dem Antrag des OberſtaatsAnwalts beide Nichtigkeitsbe
ſchwerden zurück und beſtätigte das Urtheil des Appellationsgerichts.

Die „D. Volksh.“ bringt eine Reihe von Correſpondenzen über
einen in Prüm ſtattgehabten Vorfall. Danach hat der katholiſche
Pfarrer den Religionsunterricht am dortigen Progymnaſium verwei
gert, weil daſſelbe ungeachtet der überwiegend katholiſchen Bevölke
rung einen paritätiſchen und nicht katholiſchen Charakter hat und
ihm bei dem Lehrerperſonal nicht eine berathende Stimme zugetheilt
worden iſt. Als ein neuer Pfarrer antrat, erſchien der Bürgermeiſter
bei ihm und fragte ihn, ob er den Religionsunterricht ertheilen wolle,
und als der Pfarrer erklärte dazu nicht beauftragt zu ſein, erfolgte
durch Polizeimannſchaft die Schließung des Pfarrhauſes, und der
neue Pfarrer mußte eine Privatwohnung beziehen.

Wien d. 16. Januar. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz mel
det: „Allgemeinem Vernehmen nach hat Hr. v. Baumgartner die

beſchleunigen.

Leitung des Finanz miniſteriums niedergelegt. Der Name
M

Stellmacher Schmiede und andere der Landwirthſchaft unentbehrliche
aber ſie haben dieſe Einrichtung nicht erfunden noch

zuerſt eingeführt ſondern ſie fanden ſie vor, ſie war damals auf allen
Gütern der Kaiſer, der Herzöge, Grafen und Freien, und ihr eigner Vor
theil rieth ihnen, dem Beiſpiel und Vorbild der weltlichen Gutswirthſchaften
treu zu bleiben und damit in ſpäterer Zeit die widerlichſten mit dem
Meßgewand unvereinbarlichen und für das Wohl des Landes und des
Volkes gefährlichſten kommerziellen Spekulationen im Geldwechſel, im
Produktenhandel, im Gütertauſch und gewerblicher Fabrikation zu verbin
den. Die Ciſterzmönche haben bedeutende Verdienſte um die Landwirth
ſchaft durch die von ihnen eingeführten Entwäſſerungen, aber dieſe Ver
beſſerung führten ſie auf ihren eignen Gütern und in einer ſo ſpäten
Zeit aus, daß an Waldrodungen und an Kämpfe mit den Thieren der
Wildniß noch weniger zu denken iſt, als im 8. oder 10. Jahrhundert.
Die Ciſterzier waren die größten Spekulanten in Landesprodukten.
Beiſpiel fand bei den Domherren auf allen Gebieten des Verkehrs die
eifrigſte Nachahmung noch in ſpäter Zeit. Darüber nur ein Bei
ſpiel aus unſrer Nähe mit der Verſicherung daß mit ähnlichen Nach
weiſungen aus den Urkunden und Chroniken ein ganzer Band gefüllt
werden könnte. Die Stadt Merſeburg beſaß das kaiſerliche und biſchöf
liche Privilegium, daß auf den Dörfern innerhalb der Bannmeile kein
Kaufladen, kein Markt, kein Weinhaus keine Bierbrauerei und kein
Handwerk ſein ſolle. Es beſaß die Freiheit daß alle Bierſchenken inner
halb der Bannmeile nur merſebürger Bier ſchenken durften. Aber die
Domherren hatten große Neigung Geſchäfte in fremden Bieren zu ma
chen; wiederholt legten ſie ſich Bierſtuben an und ſchenkten Bier aus,

angemeſſen im Wider

Handwerke beſaßen,

dieſe Domherren; ſogar das Domkapitel fand es
ſpruch mit den Privilegien der Stadt Bierſchenken und Brauereien zu
gründen. Der Domprobſt Nebe legte in ſeiner Amts und Pfarrwoh
nung ſogar eine Weinſchenke an und das Kapitel folgte dem lukrativen
Beiſpiel trotz Ahnentagfeln und Prälatenſtandes. Darüber entſtand Zweiung
und Hader zwiſchen Biſchof, Kapitel, Stadtrath und Bürgerſchaft, der
Gewinn der geiſtlichen Herren galt aber mehr als die ſtädtiſchen Ver
briefungenz endlich ſchlichtete der Rath die ſtreitige Sache indem er dem
Kapitel und den Domherren die von ihnen angelegten Schenken abkaufte
und durch dieſe neuen Opfer den Biſchof zu dem urkundlichen Verſpre
chen bewog, künftighin ſolle Stadt und Rath vor ähnlichen Eingriffen
geſchütt werden. Von da ab verkaufte der Rath zu Merſeburg allerlei
Weine und Biere als thüringer, fränkiſche, Moſel und Rheinweine/
naumburger, freiberger, torgauer, zerbſter, eilenburger, wurzener, lich
tenſteiner, mitweidaer, ſchneeberger, crimitſchauer, ronneburger, ein
vecker Bier und merſeburger Streckeſteſel“ oder Strackefüße Bier.

Man bezieht ſich auf die ſittliche und religiöſe Kraft der Vorzeit,
man bewundert den Kirchenſinn und die Religioſität, welche die reichen

Jhr,

ſeines Nachfolgers iſt noch nicht bekannt man nennt als ſolchen Hrn.

v. Bruck.“
Frankreich.

Jan. Auf den Vorſchlag des Kriegs Miniſters
hat der Kaiſer dem Ober Befehlshaber der Armee des Orients, Divi
ſtons General Canrobert, die militairiſche Medaille verliehen. Der
General zählt 28 Dienſtjahre, 17 Feldzüge und 3 Wunden, worunter
2 in der Krim empfangene. Nach einem Berichte, den geſtern
Abends der General-Caſſirer dem Finanz Miniſter eingereicht hat, be
trugen die bis dahin bekannten Subſcriptionen 1792 Millionen. Da
von kommen auf England 170 Millionen und auf Belgien und Deutſch

land 160 Millionen. wParis, d. 18. Jan.

Paris, d. 16.

Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß
die Zeichnungen zur Nationalanleihe, auf 500 Millionen Francs be
ſtimmt, die Summe von 2175 Millionen erreiche. Hierunter befin
den ſich 835 Millionen Zeichnungen zu 500 Franken Rente, die jetzt
ausſchließlich berückſichtigt werden, aber gleichfalls eine Reduction von
40 pCt. erfahren müſſen. Die Anzahlungen für die übrigen Zeichnun-
gen werden zurückerſtattet.

Spanien.
Die der Pr. C.“ aus Spanien zugehenden Nachrichten deu-

ten auf die Gefahr hin, welche die von den konſtituirenden Cortes
beſchloſſene Abſchaffung der in die Staatskaſſe fließenden Verbrauchs
ſteuern (Konſumos) für das Land heraufbeſchworen hat. Die Be
völkerung der großen Städte hat ihre Abneigung gegen das theilweiſe
Fortbeſtehen der Steuer zu Gunſten der Kommunalkaſſen in ſo be
drohlicher Weiſe kundgegeben, daß unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen an eine Erhaltung auch dieſer für die Städte faſt unentbehrli
chen Einnahmequelle kaum zu denken iſt. Es fragt ſich, ob die neuen
dafür aufzulegenden Steuern nicht erhöhte Unzufriedenheit und Gäh-
rung hervorrufen werden. Jn Madrid, wo, wie in Barcelong,
die Steuer für die ſtädtiſche Kaſſe noch forterhoben wird, gewährt ſie
einen Ertrag von 20 Millionen Realen, der anderweitig ſchwer zu
erſetzen wäre. Uebrigens hat die durch das Cortes-Votum verordnete
Maßregel nirgends eine größere Wohlfeilheit der Lebensmittel zur
Folge gehabt und auch dieſer Umſtand trägt zur Aufregung der Maſ
ſen bei.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze

in der Krim iſt die neueſte Nachricht eine Mittheilung des Pariſer
„Moniteur“ aus Balaklava, wonach in der Nacht vom 9. Januar ein
kleiner Ausfall der Ruſſen ſtattfand, der jedoch zurückgewieſen wor-
den ſei.

Jn Briefen aus Konſtantinopel ſo wie aus der Krim wird über
einſtimmend der 15. Januar als der Tag angegeben, an welchem

Klöſter und Stifter ſchuf, und vergleicht damit unſre Zeit, in der man
alle Zucht, Ordnung Sitte und Religioſität verfallen findet. Vor allem
iſt es bei einer gewiſſen Partei hergebracht, dem Handwerke zu bewei
ſen, daß es ihm an Zucht und religiöſem Sinne gebreche und daß es
ſich an der fernſten Vergangenheit, d. h. an dem goldenen Zeitalter hei
liger Faulheit, ein Beiſpiel nehmen müſſe, wenn es wieder erſtarken wolle

Blicken wir aber in die Chroniken, deren Verfaſſer Geiſtliche und
Mitglieder der heiligen Brüderſchaften waren deren Berichten wir daher
den vollſten Glauben ſchenken müſſen ſo werden wir über die grobe
Sittenloſigkeit erſtaunen die ſogleich im Anfange der Stifungen in
jenen Jnſtituten herrſchte, von welchen der fromme Köhlerglaube ſogar
unſrer Zeit annimmt daß ſie die Sitze der Entſagung des Gebets, des
frommen gottſeligen Wandels geweſen wären. Zur Erläuterung nur ein
einziges Beiſpiel aus unſerer unmittelbaren Nähe. Der erſte Abt des
berühmten Kloſters Goſeck, Benno, wurde nach zwei Jahren ſeiner Ver
waltung 1043 aus dem Kloſter vertrieben wegen ſeiner Unzucht. Der
zweite Abt, Thimo, war ein Schwelger und Wollüſtling und wurde des
halb von den Gründern des Kloſters, dem Pfalzgrafen Dedo, Friedrich
und Erzbiſchof Albert von Bremen, mehrmals beſtraft mußte aber zu
letzt 1048 als unverbeſſerlich weggejagt werden. Dennoch wurde dieſer
Menſch ſpäter Biſchof von Regensburg und Erzbiſchof von Salzburg.
Der Abt Konrad 1090 1114 war zugleich Abt in Hildesheim von
wo er mit Zechgenoſſen Spießgeſellen und Knechten herüber nach Goſeck
kam, in Saus und Braus lebte, das Jnſtitutsgut verkaufte, die Gel-
der nach Hildesheim ſchleppte und die Mönche vertrieb. Pfalzgraf Fried
rich von Bottendorf, der geborene Vogt der Familienſtiftung, entzos dem
Kloſter das von ſeinem Großvater geſchenkte Niendorp um es nicht ver
ſchleudern zu laſſen. Darüber entſetzte ſich die Eleriſei, obſchon ſie für das
ehrloſe Leben und Wirthſchaften des Abts kein tadelndes Wort hatte.
Der folgende Abt kam durch Betrug und als Betrüger zur Abtswürde,
er hatte ſich für einen andern ausgegeben als er war, und hatte Zeu
gen geſtellt, die ſeine lügneriſchen Ausſagen mit einem Meineid beſtätig
ten. Wegen ſeiner Sittenloſigkeit und Verſchwendung wurde er entſetzt.
Sein Nachfolger Berthold aus Schwaben ſtand dem Kloſter 7 Jahre bis
1126 vor und beging in dieſer kurzen Zeit ſo viel entehrende Dinge,
daß er der Strafe durch die Flucht nach Lorſch ſich entzog wo er in
unbekannter Verborgenheit ſtarb.

Und ſolche Anſtalten will man ſogar unſerer Zeit als Beſſerungs
mittel für das geſunkene Handwerk empfehlen Man wagt es, unſere
thätige fleißige und ausharrend geduldige Zeit der Verſunkenheit in den
Materialismus anzuklagen und dagegen den angeblich heiligen Spiritua
ſsmus jener Jahrhunderte zu lobpreiſen, in denen Weltgeräuſch und Flef
ſchesluſt ſogar die für heilig gehaltenen Stätten nicht verſchonten

(Fortſetzung folgt.



von den Alliirten die Offenſive von allen Seiten beginnen
ſoll. Die Flotte ſoll an demſelben Tage das Bombardement auf
Odeſſa beginnen und Omer Paſcha die Ruſſen in Simferopol angrei
fen gleichzeitig würde der Sturm auf Sebaſtopol mit aller Macht
Unternommen werden. Man will nämlich wiſſen, daß die Befehlsha
ber in der Krim die gemeſſenſten Befehle haben, den Angriff auf Se
baſtopol zu beſchleunigen und keine Anſtrengungen zu ſcheuen, um den
Fall der Feſtung zu erzwingen.

Die Milit. Ztg. ſchreibt Die Speculation befaßt ſich neueſtens mit dem
Holzhandel viele Schiffseigenthümer liefern Bauholz und Brennmaterial direct
nach Balaklawa, und entledigen ſich durch Verkauf ihrer Ladung in der kür-
zeſten Zeit. Der ſüdliche gleichſam abgebrochene Rand der Tauriſchen Alpengegend
bei Balaklawa iſt neueſtens mit Feldbefeſtigungen verſehen die Beſatzung dieſer
militairiſch wichtigen Poſition wird jetzt von einem aus verſchiedenen Truppenthei
len zuſammengeſetzten Detachement verſehen. Die Trancheen und die äußerſten
Werke der Belagerungsarbeiten erhielten ſeit den zu oft ſich wiederholenden Aus
fällen der Ruſſen eine verdoppelte Truppenanzahl zur Beſtreitung des angeſtreng
ten Dienſtes damit auch die Errichtung des Winterlagers vorwärts ſchreite, und
nicht durch die Alarmirung der dienſtfreien Mannſchaft aufgehalten werde. Auch
in Eupatoria, an der Stelle wo Diophantus im Namen des Königs Mithri-
dates zur Sicherung eines bedeutenden Salz Sees eine Feſtung anlegre, wird jetzt
an der Errichtung von Redouten und Batterieen rührig gearbeitet. Bekanntlich
hat Diophantus von Eupatoria aus in kürzeſter Zeit alle anderen Tauriſchen Staa
ten erobert. Eine nicht geringere Aufgabe hat Omer Paſcha zu erfüllen, deſſen
Streitkräfte ſich in Eupatorig ſoeben ſammeln. Er hat von dort aus gegen die
Ruſſiſche Feldarmee, welche Oſten Sacken in Simferopol und Baktſchiſerai befeh
ligt, zu operiren, und ſo mittelbar zur Eroberung der Krim zu wirken. Un
zweifelhaft iſt daher zwiſchen Omer Paſcha und dem General Oſten Sacken, die
ſen zwei Feldherren deren Namen ſeit dem Ausbruche des Ruſſiſch Türkiſchen
Krieges unzählige Mal genannt wurden welche aber bis zur Stunde noch bei kei
ner Affaire im Feuer commandirt haben ſchon nächſtens ein Zuſammenſtoß zu er
warten. Außer dieſen Vorbereitungen zur Eröffnung der Feindſeligkeiten ſind am
hieſigen Platze vom Tauriſchen Boden keine Nachrichten eingegangen.

Am Abend des 4. wurden auf den Höhen von Jnkerman, wel
che die engliſchen Jäger genommen hatten die erſten Kanonen gelöſt,
um ihre Tragweite zu erproben. Die Geſchoſſe ſchlugen mitten unker
die feindliche Flotte nieder und riſſen einem größeren Schiffe den Maſt
weg. Eine ernſtere Beſchießung hatte nicht ſtattgefunden.

Dem Wiener Fremdenbl. wird aus Varna vom 6. geſchrieben
Auf dem höheren Plateau von Taurien und auf den anderen ſichtba
ren Alpenflächen der Krim iſt ſchon Schnee gefallen, welcher be
kanntlich erſt im Mai zu ſchmelzen pflegt. Sonderbarer Weiſe wird
dieſer Bote des Winters von den Bewohnern als eine Wohlthat be
grüßt, denn der ſalzige Boden erzeugt noch einmal ſo viel Korn,
wenn recht viel Schnee gefallen war. Jn den älteren Zeiten wurde
die Krim die Kornkammer des Schwarzen Meeres genannt. Jn die
ſem Augenblicke iſt ſie auch im eigentlichen Sinne des Wortes ein
großer Getreideſpeicher, denn in den Häfen der Allürten befindet ſich
Proviant auf mehrere Monate für 120,000 Mann. Für die 7. und
8. franzöſiſche Diviſion wurde das Lager oberhalb der Streletza Bai
abgeſtochen. 15,000 Mann ſind bei Tag und Nacht mit Errichtung
der Barracken beſchäftigt. Die türkiſchen Truppen in Eupatoria wer
den in den Häuſern und unter Zelten untergebracht Nach nur ober
flächlicher Berechnung müſſen ſich dort bereits 24,000 Mann befinden.
Das ruſſiſche Detachement aus Sack hat die Anhöhen von Alma be
zogen. Von anderen Ereigniſſen haben wir hier keine Nachrichten.

Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt Omer Paſchas verlautet
fortwährend nichts Zuverläſſiges. Inzwiſchen bringt das „Journal
de Conſt.““ vom 4. Januar zwei Erlaſſe des Sultans, welche, indem
ſie Omer Paſcha eine beſondere Auszeichnung gewähren, zugleich ſei
nen Eifer anzutreiben beſtimmt ſind. Der erſte derſelben lautet:
HatHumayun. Mein Generaliſſimus und eifriger Muſchir Omer Pa
ſcha! Wie Du aus dem mitfolgenden k. Ferman erſehen wirſt haben nicht nur
die preiswürdigen Anſtrengungen wodurch Du bis jetzt das höchſte Lob und die
allgemeine Anerkennung Dir verdienteſt, meine Gunſt gegen Dich erhöht, ſondern
es hat auch das treue und tapfere Benehmen der Generale, Offiziere und Solda
ten Meiner kaiſerlichen Armee unter Deinen Befehlen, ein Benehmen das ein
a en Sifers, der Treue und der Tüchtigkeit iſt die ihnen angeboren ſind,
er ren Befriedigung ohne Grenzen verſchafft und Unſere Würdigung erhalten.

o u denn auch diesmal noch in der Krim alle Deine Kräfte an wie es
Dein rege Deine Treue fordert, indem Du Dein volles Vertrauen in die
SarmherzisLeit Gottes des Herrn des Weltalls, ſepeſt, um wichtige Dienſte zu
leiſten un Dich Gunſt gegen Dich doppelt zu befeſtigen durch die fortwährende
Sorgfalt r in freundſchaftlichem Vernehmen zu halten mit den Generalen,
Offizieren r Soldaten der beiden hohen Mächte, Meiner Alliirten, für eine Sa
che, worin as gute Recht Meines Landes von Allen erkannt iſt, und um neue
Proben zu geben van Heiner angeborenen Tüchtigkeit, Deiner ausdauernden Acht
ſamkeit in Vollziehung der militairiſchen Grundregeln unter allen Umſtänden und
Deiner aufrichtigen Gefinnungen gegen Uns
Berichte aus Konſtantinopel vom 4. Jan. geben einige Zwei
fel kund, ob Omer Paſcha dieſen Befehlen, trotz ihrer eben ſo ehren
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haften als dringenden Form, Folge leiſten werde. Jsmail Paſcha
war übrigens am 4. Jan. von Konſtantinopel nach Varna abgegan
gen, um das Kommando über die Donauarmee zu übernehmen und
ſo würde Omer Paſcha nur die Wahl bleiben ſich zu unterwerfen
oder überhaupt ſeine Entlaſſung zu nehmen.

Ueber den Einmarſch der Ruſſen in die Dobrudſcha wird der
Times aus Wien, d. 15. Jan. Abends, telegraphirt Folgendes iſt
offiziell: Während der Nacht vom 7. Jan. ging ein ruſſiſches Deta
chement über die Donau und rückte bis Babadagh vor. Die Ruſſen
nahmen 83 Türken gefangen und erbeuteten eine Flagge, worauf ſie
nach Jsmail in Beſſarabien zurückkehrten. Die Türken büßten einige
Mann an Todten ein, und auch die Ruſſen erlitten einen unbedeuten
den Verluſt. Dies iſt das Wahre von dem DonauUebergange, wel
cher ſo großes Aufſehen erregt hat.

Die „C. Z. C.“ ſagt: Nach den letzten Meldungen aus St. Pe
tersburg vom 6. d. M. iſt von der Dperationskanzlei Sr. Maj. des
Kaiſers von Rußland folgende Ordre de Bataille erlaſſen worden,
nach welcher auch die Truppen ihre Stellung bereits eingenommen
haben. Jn den Oſtſeeprovinzen ſtehen nebſt den gewöhnlichen Garni
ſonen der Küſtenſtädte die Garde und Reſerve Grenadiere. Jn Po
len und Litthauen das erſte Armeekorps mit dem Hauptquartiere in
Radom, den Garniſonen von Zamoſe, Jwangord, Novogeorgiewsk,
dann 2 Diviſionen Grenadiere, 2 Diviſionen der Garde, 2 Garde
Kavalleriebrigaden, die Artillerie und Kavallerie des 1. Armeekorps.
Nebſtdem ſteht dort auch eine Diviſion des 2. Armeekorps von wel
chem zwei weitere Diviſtonen bei Kamieniß und Kiew ſtationirt ſind.
Kiew iſt ferner der Centralpunkt für ſämmtliche Reſerven. Von Ka
mienietz und Kieſcheneff, Odeſſa und Reni dehnen ſich die Standorte
des 3. Armeekorps aus. Hier befinden ſich auch die Reſerve Kavalle
riekorps, die Koſaken und die Garniſonstruppen von den Gouverne
ment Cherſon und Taurien.

Vermiſchtes.
Jm verfloſſenen Jahre 1854 wurden in Deutſchland folgende

Eiſenbahnſtrecken in Betrieb geſetzt: a) Jn Baiern: von Dinkel
ſcherben bis Burgau (zwiſchen Augsburg und Ulm) von München bis
Großheſſellohe (Anfang der Bahn nach Salzburg). von München reſp.
Paſing nach Starnberg; von Schweinfurt bis Würzburg und von da
nach Aſchaffenburg, wozu noch die Grenzſtrecken von Aſchaffenburg
bis Hanau und von Neu Ulm nach Ulm kommen. b) Jn Hanno-
ver: von Alfeld bis Göttingen und von Emden über Leer nach Pa
penburg (Anfang der hannoverſchen Weſtbahn). Jn Oeſterreich
die Bahn über den Semmering, von Gloggnitz bis Mürzzuſchlag.
d4) Jn Sachſen eine Kohlenbahn von Zwickau bis Cainsdorf. Dies
giebt zuſammen etwa 47 Meilen (30 Meilen weniger als 1833, wo
von die große Mehrzahl auf Baiern kommt.) Die wichtigſten unter
jenen Bahnſtrecken ſind außer der Semmeringbahn, welche die Lücke
zwiſchen den öſterreichiſchen Staatsbahnen ausfüllt diejenigen durch
welche die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Baiern und Württemberg
ſo wie die zwiſchen Baiern und Frankfurt (die ſogenannte baieriſche
Weſtbahn) vollendet wird. Unter allen 1854 eröffneten Bahnſtrecken
ſind nur zwei aus Privatmitteln erbaute: die von München reſp. Pa
ſing nach Starnberg und von Hanau bis zur heſſiſchbaieriſchen Grenze
bei Kahl, zuſammen wenig über 4 Meilen lang. Uebrigens iſt das
verfloſſene Jahr ſeit 1839 das erſte, in welchem das preußiſche Eiſen
bahnnetz keinen Zuwachs erhalten hat.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 22. Januar d. J. zu verhandelnden Sachen.
A. Oeffentliche Sitzung.

1) Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Sonntagsſchule. 2) Er
klärung über Zahlung einer geforderten Lehnsrente. 3) Genehmigung
der Bedingungen zum Verkauf des Ehrlichſchen Hauſes. 4) An
derweite Vorlage des Gewerbe Orts Statuts. 5) Fortbewilligung
des erhöhten Verpflegungſatzes für die Polizeigefangenen. 9) Ver
kauf der Ehrlich ſchen Münzſammlung.

Geſchloſſene Sitzung.
Bewilligung von Freiſchule. 2) Anſtellung eines Bauſchrei

bers. 3) Antrag auf Theuerungszulage. 9) Vorlage in einer den
Ehrlichſchen Nachlaß betr. Subhaſtationsſache.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

ach ungen.
Verkauf.

Dienstag am 23. Januar 1855
früh 10 ühr

ſollen im Schirmer'ſchen Koſſathengute zu
Schiepzig 5 Stück Kühe, eine Ferſe, ein
Kalb, ein Schwein, zwei dergleichen kleinere
und zwei Ferken gegen ſofortige Zahlung meiſt
bietend gerichtlich verkauft werden.

Gute Schweinsborſten kauft fort
während Riederich, gr. Klausſtr.

Hiüimmelspreu kaufen zu höch-
s t em Preise iersch r Co

Auction in Bruckdorf.
Montag den 22. Januar ſoll an meinem

Garten eine Quantität Pappeln, Erlen, Rü-
ſterne Nutzſtämme, ſowie auch dergleichen Ober
holz und Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Der Anfang iſt um 10 Uhr.

Wilhelm Huyke.
22,000 ſind auszuthun Geiſtſtr. 66.

(Oekonomie Verwalterſtelle.) Ein
Verwalter erhält auf einem Gute Stellung
durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Den „Engliſchen Hof“
beabſichtige ich zu verkaufen, oder auch in ſei
nen Räumlichkeiten einzeln zu vermiethen, als:

die Zimmer im Erdgeſchoß zu Verkaufs
oder Geſchäfts Räumen die BelEtage, Saal,
9 Stuben, Küche und Kammern und den Gar
ten; die obere Wohnung, 7 Stuben Küche
und Kammern ſowie Remiſe und Pferdeſtälle.

Stengel, MauerMeiſter.

2 fette, gut gemäſtete Schweine ſind bei
Simon Schmidt in Schlettau zu ver
kaufen.



iſche Kolſteiner und VietoriaAuſtern empfing Bei C. H. Schroeder in Berlin iſt ſo
Julius Riffert.

eben erſchienen und in Gl. O. HKunapp's

Sort. Buchh. (Schroedel
Stadt-Cheater in Halle.

Halle den 20. Januar:

Für die Herren Oeconomen!!! Sümmnom) in HIalIIG zu haben: Großes Concert des Violinvirtnoſen
Rübenschneidemaschinen dreierlei Art, Ueber die wahren Urſachen BBaZzTZümß.

à 30, 21 und 13 exlaube ich mir den derHerren Oeconomen wiederholt zu empfehlen. habitnellen Leibesverſtopfung, Pro gramm:
Vür Güte der Arbeit und Zweckmässig-
Keit der Construction leiste ich im weite-
sten Sinne des Worts Garantie und ver-
lange nur erst dann Zahlung, bis sich Käu-
fer von der Brauchbarkeit derselben über-
2zeugt haben.

Im Gasthofe Zum Adler bei Herrn
Vester in Halle stehen zwei Maschiven
zur Ansicht und Probe bereit.

Brehna Theodor Hoffmanm,
Maschinenbauer.

Geſuch.
Ein tüchtiger Uhrmacher Gehülfe

kann ſofört in Condition treten beim Uhrmacher
Kuhlmey in Eisleben.

Schrotenſchuhe.
Von den beliebten Erfurter

Schrotenſchuhen hat eine friſche
Zuſendung erhalten und empfiehlt
dieſelben

ouis HerrmannSchmeerſtraße Nr. 42.
Ein junger Menſch, welcher Luſt und Talent

hat, um ein Gold und Silberarbeiter zu wer
den findet ein Unterkommen bei
e Carl Schmidt,Gold und Silberarbeiter in Weißenfels.

5000, 3000, 2000, 1500, 1000, 600,
500, 400 u. 300 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein ordentliches Mädchen findet Dienſt
Bahnhof Nr. 1.

Fonds und Geld Cours.

und die zuverläſſigſten Mittel
dieſe zu beſeitigen.

Von
Dr. Moritz Strahl,

Kgl. Sanitätsrath c.
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch

eine Abhandlung über die Cholera reich
vermehrte Auflage.

8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr.
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe

von Jahren als Autorität im Gebiete der Un
terleibs Krankheiten bekannt, theilt in dieſer
Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit,
die ſchon vielen Tauſenden zum Segen gewor
den iſt. Die wahre Urſache der habituellen
Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird
es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfoh
lenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen.

Dieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz be
ſondere Wichtigkeit dadurch erhalten daß der
Herr Profeſſor Virch o wein Würzburg durch
zahlreiche LeichenOeffnungen die Richtigkeit der
Anſichten, welche der Herr Verfaſſer in dieſer
Schrift vorgetragen, beſtätigt. Virchow's
Mittheilungen ſind wörtlich in dieſe neue Auf
lage aufgenommen.

Trotha. Sonnabend und Sonntag fri
ſche Pfannenkuchen bei H. W. Preis.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 21. Januar Tanzkränzchen

Weg gut.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art,
eben ſo Commiſſions-Schuhwaarenka

er von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl fürFern und Damen.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Ouvertüre von L. v. Beethoven.
2) Concert für die Violine und Or-

cheſter von Felix Mendelsſohn-Bär-
tholdy, vorgetragen von Hrn. Bazzini.

3) Geſangspièce, vorgetragen von Fräu
lein Werthheim.

4) Fantasie dramatique über die
Schluß Arie aus Luecia, vorgetragen von
Bazzini.

5) Geſangpiece, vorgetragen von Herrn
Lenck.

6) a. Elegie von Ernſt.
b. Carneval von Venedig von Pa

ganini, Ernſt und Bazzini, vorge
tragen vom Concertgeber.

Anfang 7 Uhr.

Sonntag den 21. Januar 1855:. Der Ver
ſchwender, oder: der Millionär und
der Vettler, großes komiſches Zauber
mährchen mit Geſang in drei Abtheilungen
von Ferdinand Raimund, Muſik von
Kreuzer

Montag den 22. Januar 1855: Zum dritten
und letzten Male: Jeſſonda, große Oper
in 3 Acten von E. Gehe, Muſik von
Spohr. E. Bredow.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag Concert vom Halleſchen Muſik

chor. E. Stöckel, Director
Weintraube.

Sonntag Concert.
John, Stadtmuſikdirector.

Geſichts- Masken
empfiehlt Guſtav NReiling,Halle, Schmeerſtraße Kt. 10.

Berlin, den 18. Januar.
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Beilage zu Nr.

Orientaliſche Angelegenheiten
Der „„Conſtitutionnel“ hat eine neue diplomatiſche Correſpondenz

aus Wien vom 12. Januar, worin das ſyſtematiſche Verfahren Ruß
lands nachgewieſen wird, jeden entſcheidenden Schritt Oeſterreichs durch
Schein Conceſſtonen aufzuhalten. Bei dem jetzigen Stadium der im
mer enger gewordenen Beziehungen dieſer Macht mit Frankreich und
England angekommen, fährt der Berichterſtatter des „Conſtitutionnel

olgendermaßen fortß ne c blieb Rußland. Das Schutzbündniß Oeſterreichs mit den
Weſtmächten ſoll nach Artikel 5 des Decembervertrages erſt dann ein Trutzbünd
niß werden wenn die Wiederherſtellung des allgemeinen Friedens
auf den im Artikel angeführten Grundlagen nicht im Laufe des
Jahres geſichert iſt. Da der Termin des Trutzbündniſſes am 1. Januar die
ſes Jahres eingetreten iſt, ſo ſind die Vertreter der hohen contrahirenden Parteien
ſofort zuſammengetreten um über die Mittel zu berathen, den Zwed ihres Bünd
niſſes zu erreichen, mit andern Worten, die Militärconvention abzuſchließen, welche
dem Trugbündniſſe als Angelpunkt dienen ſoll. Bei den Zuſammenkünften, die
der Vertreter des Czaren in den letzten Tagen Hecembers in Betreff der Jnterpre
ration der vier Garantieen mit dem Grafen v. Buol und dem Franzöfiſchen und
Engliſchen Geſandten hatte, konnte er ſich von der Fruchtloſigkeit ſeiner Bemü
hungen überzeugen, die Abänderung auch nur eines Wortes an der in dem Proto
kolle vom 28. December enthaltenen Jnterpretation der vier Garantieen zu erzie
len. Nichtsdeſtoweniger machte er beim Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt einen leßten
Verſuch, welchem er am 4. d. M. ein eigenhändiges Schreiben des Czaren, Glück
wünſche des Selbſtherrſchers zum neuen Jahre enthaltend, zu überreichen hatte.
Dieſes Schreiben befand ſich wahrſcheinlich bereits in den letzten Tagen des Oecem
bers in den Händen des Fürſten Gortſchakoff, allein der ruſſiſche Geſandte hatte
die Ueberreichung deſſelben abfichtlich verſchoben, um vorher zu ſehen was Oeſter
reich am Tage des Termins ſeines Trutzbündnifſes mit den Weſtmächten thun
werde. Der eigenhändige Brief des Czaren hatte den Zweck, dem Fürſten Gort
ſchakoff eine Audienz beim Kaiſer von Oeſterreich zu verſchaffen und die Unterhand
lungen aufzuhalten, in welche Graf Buol bereits am 1. Januar behufs Abſchluſſes
der Militärconvention mit Frankreich und England gewilligt hatte Die Audienz,
welche der Ruſſiſche Abgeſandte am 1. hatte, dauerte beinahe eine ganze Stunde.
Als Fürſt Gortſchakoff das Cabinet des Kaiſers Franz Joſeph verließ, hatte er die
Gewißheit, der Wiener Hof werde die durch den Decembervertrag eingegangenen
Verpflichtungen pünktlich und gewiſſenhaft erfüllen. Fürſt Gortſchakoff hatte keine
andere Wahl als ſeine Sache zuſammen zu packen oder auf telegr. Wege, vermit
telſt deſſen man ſeit 14 Tagen direct zwiſchen Wien und Petersburg über War-
ſchau Verbindungen unterhält vom Czaren die Genehmigung zur einfachen und
unbedingten Annahme der in dem Protokolle vom 28. December formulirten Jn
terpretation der vier Garantieen einzuholen was denn auch am 6. dieſes Mo
nats am Tage vor den Weihnachten der Ruſſiſchen Kirche, wirklich geſchah.
Die einfache und unbedingte Annahme der JInterpretation der vier Garantieen
durch Rußland birgt nicht nur einen geheimen diplomatiſchen Zweck ſondern
auch einen hinterliſtigen ſtrategiſchen Plan in ſich. Dadurch, daß Rußland die
vorläufigen Friedensunterhandlungen bis zur Rückkehr der günſtigen Jahreszeit hinzöge,
würde Rußland eine koſtbare Zeit gewinnen um alle disponiblen Streitkräfte aus
dem Jnnern heranzuziehen mit welchen es die EngliſchFranzöſiſche Expeditions-
Armee in der Krim zu vernichten gedenkt. Ehe die Weſtmächte eine zweite Expe
dition ausrüſten könnten würde dann der Czar das Gros ſeiner Armee an den
Oeſterreichiſchen Grenzen concentriren, um den Wiener Hof einzuſchüchtern, während
Preußen und die Koryphäen der Bamberger Conferenz wieder das Haupt erheben
würden um Oeſterreich das vor kurzem im Schoße des Deutſchen Bundes gewon
nene Terrain wieder zu entziehen. Einerſeits unter den imponirenden Druck Ruß
lands, anderſeits einer tiefen Parteiſpaltung Deutſchlands gegenüber geſtellt, würde
Oeſterreich gezwungen ſein, auf immer dem Gedanken eines Trutzbündniſſes gegen
Rußland zu entſagen. Das ſind, es iſt nicht einen Augenblick zu bezweifeln die
Jlluſionen, welche der Petersburger Hof im Schilde führt, wenn er thüt, als nehme
er die in dem Protokolle vom 28. December feſtgeſtellte Jnterpretation an. Noch
vor kaum 14 Tagen rief Fürſt Gortſchakoff aus, daß nicht eine einzige Zeile in der
Jnterpretation der vier Garantieen enthalten ſei, die nicht Rußlands Würde ver
Tetzen müſſe. Man muß es aufrichtig geſtehen er hatte nicht ſo ganz Unrecht,
wenn er das ſagte. Die vier Garantieen ſind abſichtlich ſo formulirt worden daß
dadurch dem Moskowitiſchen Ehrgeize eine ſtrenge Strafe auferlegt wird indem
man ihn auf immer in die Unmöglichkeit verſetzt, den höchſt ungerechten Krieg zu
welchem er Europa herausgefordert hat, zu erneuern. Die Antwort der Cabinette
von Paris und London in Betreff der zu ertheilenden Vollmachten, um den bis jetzt
zwiſchen den genannten Vertretern und dem Ruſſiſchen Geſandten ſtattgehabten Un
terredungen einen officiellen Charakter zu geben, iſt noch nicht eingetroffen. Sie
wird auch nicht vor Ablauf von ungefähr 8 Tagen erwartet da Frankreich und
England eine Antwort, von welcher Europas Geſchicke abhängen reiflich abwägen
wollen. Jndeß gehen die Conferenzen zwiſchen dem Grafen Boul und den Ver
tretern der Weſtmächte behufs Abſchluſſes der durch Artikel 5 des Oecember Ver
trages ſtipulirten Militär Convention ihren natürlichen Gang. Damit iſt genug
geſagt, daß, wenn die Unterzeichner des Hecember Vertrages von einem lobens
werthen Verlangen beſeelt, ihren Völkern die Calamitäten eines langen Krieges zu
erſparen, den Friedensbetheuerungen Rußlands Gehör ſchenken, ſie deshalb doch kei
neswegs ein anderes Mittel aufgeben wollen die ſchnelle Vollendung des gemein
ſamen Werkes zu ſichern und mit dem Knopfe ihres Degens einen ernſtlichen und
dauerhaften Frieden zu beſiegeln, wenn die mit Rußland einzugehenden Unterhand
kungen nur dazu führen ſollten den betrügeriſchen Hintergedänken der Ruſſiſchen
Diplomatie zu enthüllen.

„Wie der „Patrie aus Berlin berichtet wird, hat das wiener
Kabinet ein Rundſchreiben an die deutſchen Höfe erlaſſen, in welchem
es alle von Rußlands Agenten angeregten Zweifel über das herzliche
Einverſtändniß der Verbündeten vom 2. Decbr. zurückweiſt, und der
Mäßigung Englands und Frankreichs bei der letzten Verhandlung mit
Rusland alle Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Aus Marſeille, d. 17. Jan. wird telegraphirt „Das Packet
boot L Euphrate hat das „Journal de Conſtantinople vom S. Jan.
überbracht. Der öſterreichiſche Jnternuntius, Herr von Bruck, hat
ein großes Diner gegeben welchem ſämmtliche Miniſter beiwohnten.
Hr. v. Bruck brachte einen Toaſt auf den Sultan aus, deſſen tapfe
ren Heeren die Bewunderung des geſammten Europa wegen der an
der Dona gelieferten Schlachten zu Theil geworden ſei. „„„Dort““,
ſagte er, „„haben ſie die Ruſſen in allen Gefechten beſiegt und ha
ben den Hof von Petersburg gelehrt, daß ſie die Rechte der Türkei
gegen ſeinen Ehrgeiz glorreich zu vertheidigen vermögen. Gleich
den übrigen Weſtmächten fügte Hr. v. Bruck hinzu, „„will Oe
ſterreich für das Recht und die Gerechtigkeit kämpfen und was auch
immer das Ende des Krieges ſein möge ſagte der Jnternuntius
zum Schluſſe ſeiner Rede mit unbeſchreiblicher Energie Rußland
wird nicht mehr zu fürchten ſein es wird unterlegen ſein. Dieſer
Toaſt brachte einen außerordentlichen Eindruck unter den Anweſenden

16 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Januar 1855.

hervor. Der Groß Vezir dankte dem öſterreichiſchen Jnternuntius in
warmen Worten. Es heißt, daß bis Ende des Monats Januar die
Türken in der Krim auf 65,000 Mann gebracht werden ſollen. Der
Schnee hemmt augenblicklich die Vollendung der letzten von den Eng-
ländern begonnenen Parallele.“

Wie der Pariſer „„Moniteur““ vom 18. d. meldet iſt Omer Pa
ſcha am 5. Januar von Balagklava abgeſegelt und am 6. wieder in
Varna eingetroffen. Er wird ſofort die Leitung der Operationen
übernehmen. Das erſte Detachement der Garde hat ſich am 17. Jan.
zu Marſeille eingeſchifft.

Jn Wien iſt aus Erzerum eine telegraphiſche Depeſche mit
der Nachricht eingelangt, daß die Ruſſen am 2. d. M. unter Wrangel
von Bajazid nach Van vorgedrungen, von wo ſie jedoch Kusli Pa
ſcha bis auf Eriwan zurückdrängte. Bajazid iſt nun von den Ruſſen
verlaſſen. Ferner wird berichtet, daß eine größere britiſche Truppen
abtheilung aus Oſtindien im perſiſchen Meerbuſen ecſchien, um an der
perſiſchen Küſte zu landen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Jan. Hr. Cobden hat zu Leeds eine Rede

gehalten in welcher er den Krieg, ſo wie das Unternehmen gegen
Sebaſtopol verdammte, dem Frieden und der Rückkehr des Heeres
nach England das Wort redete und das Meeting aufforderte, den
Friedensunterhandlungen kein Hinderniß in den Weg zu legen. Das
Meeting jedoch nahm mit großer Mehrheit eine kriegeriſche Reſolu

tion an. (K. 3.)Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 15. Januar 1855.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Auf den vom Magiſtrat befürworteten Antrag des Vorſtehers der hieſigen

Zaubſtummen Anſtalt genehmigt die Verſammlung, daß auch für das laufende Jahr
das Grundſtück dieſer Anſtalt von der Einkommenſteuer und der Einquartierung
frei gelaſſen wird.

2) Nach den Beſtimmungen des Schmidt'ſchen Teſtaments ſollen die Zinſen
deſſen Legats unter die hieſigen Armenpflege Anſtalten vertheilt werden. Es ſind
nun bis ult. December 1854 516 Thlr. 20 Sgr. Zinſen zur Vertheilung vorräthig,
die der Magiſtrat in 40 Theile zu zerlegen beabſichtigt und davon a. dem Frauen
perein für Armen und Krankenpflege 6, b. dem Frauenverein für Waiſen 6,
c. dem Bürgerrettungs-Jnſtitut 6, d. dem Frauenverein für arme Wöchnerinnen 4,
e. dem Frauenverein für Taubſtumme 4, k. dem Vereine zur Erbauung von Fa
milienwohnungen 4, g. dem Bürgerunterſtützungsverein 4, h. der Flameryſchen
Stiftung 2, i. der Jungfrauen Stiftung 2, K. der Voigtelſchen Stiftung 2 Theile
zufließen zu laſſen, und beantragt ſich damit einverſtanden zu erklären.

Die Verſammlung iſt mit der Vertheilung im Ganzen einverſtanden und
wünſcht nur daß für dieſes Mal auch die jetzt eingerichtete ſehr wohlthätige Sup
penanſtalt mit berückſichtigt werde, indem man den Jnſtituten b. und c. nur 5,
der Suppenanſtalt aber 3 Theile zukommen ließe

3) Die Etatsbeträge für Hruckkoſten und Papier ſind anderweit erſchöpft, wes
halb zur Deckung der noch zu machenden Ausgaben eine Nachbewilligung von 30
Thlr. beantragt wird.

Dies geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.
Die Königl. Regierung hat wiederholt jede Theilnahme an der Geradele

gung der Chauſſee vor dem Geiſtthore abgelehnt, weshalb der Magiſtrat darauf
anträgt, das Projekt für jetzt auf ſich beruben zu laſſen und es in 6 Monaten an
derweit zu berathen.

Die Verſammlung iſt einverſtanden.
5) Bei der Gewerbeſchule iſt ein Zuſchuß von 109 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. er

forderkich wozu, die Stadt die Hälfte mit 54 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. betzutragen hat.
Der Magiſtrat beantragt Bewilligung dieſer Summe und da der Zuſchuß nur in
Folge des Minder-Ertrags des Schulgeldes entſtanden wird dieſem Antrage ſtatt
gegeben.

6) Der Herr Director Dr. Eckſtein zeigt ſeinen Austritt aus der Verſammlung
an die Verſammlung muß deshalb zum großen Bedauern zur Wahl eines andern
ſtellvertretenden Schriftführers ſchreiten, bei der Herr Obergerichts Aſſeſſor Oryander
die abſolute Majorität erhielt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar 1855.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Rendskopf a. Leipzig, Kley a. Bremen,
Schohr a. Mainz, Wichmann a. Hamburg Wagner a. Berlin, Möckel a.
Hommburg.

Stadt Türioh: Hr. Oekon. Sander a. Neukirchen. Hr. Director Vollmauu
a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bona a. Mühlhauſen, Landgraf a. Magdeburg,
Pfeiffer a. Brandenburg, Gericke a. Leipzig, Siepermann a. Elberfeld.

Goläner Ring: Hr. Appellat.Ger.Refer. Meinecke a. Magdebürg. Hr.
Dr. med. Ponfick a. Cronach. Hr. Regiſtr. Epſtein a. Augsburg. Fräulein
Hagedorn a. Luckau. Hr. Oekon. Kreßner a. Pretzſch. Die Hrrnu. Kauf
Röhl a. Berlin, Tchumann a. Naumburg Feller a. Kitzingen.

Englitcher Hoſ: Die Hrrn. Künſtler Bazzini u. Buccellini a. Mailand.
Die Hrrn. Kaufl. Jungmann u. Behnſch a. Leipzig. Hr. Fabrik. Bartels
a. NordhauſenGolduer Löwe: Hr. MuſiklehrerHarweck a. Zörbig.

Stadt HamburgKröhner a. Bonn.
a. Leipzig.Schwarzer BRär: Hr. Manuf.-KReiſ- Hädrich a. Reichenbach. Hr. Kaufw.
gange a. Aſchaffenburg. t

magdeburger Rahnhorl: Hr. Viehhdlr Reinhart a. Krautheim. Die
Hrru. Fabrik. Schleicher a. Weilersbach, Schwarze a. Krötſch. Hr. Gutsbeſ-
Weber a. Schleſien. Hr. Fabrik. Rauſch a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller
a. Leipzig.

Phüringer Bahnhor: Hr. Lieut. v. Naßtzmer a. Stettin. Hr. Advokat
Die Hrru. Kauft. Müller aWeiße u. Hr. Maler Datbach a. München

Magdeburg Ebmeyer a. Aſchersleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſtrn 573 Far. T. Par. T. 25 ar T e er

Hr. BauEleve Bendemann a. Stendal.
Hr. Zahnarzt Jüngling a. Breslau.
Hr. Forſt Candidat Gehring a. Wahren. Hr, Stud. v.
Hie Hrrn. Kauft. Pechmann a. Magdeburg Rudolph

Dunſtdrug ar. Bar. T. 0/49 ar. er.Rel. Feuchtigkeit 76 t. t. 70 t. 74Luftwärme 16,3 G. Rm. 8,2 G. Rm. 10,9 G. R. 9,8 G. m



et
Geſuch.

Es werden zwei Lehrer der Naturwiſſen
ſchaften geſucht der eine von einem Privatin

kanntmach ungen.
n n d zgen nDieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Hr. Lindes zu Berlin

ſtitute, der andere von einem wohlhabenden aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſetzte StanGutsbeſitzer Dieſer bietet bei freier Station ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe gen en
300 Pr. jährlichen Gehalt, wofür er jedoch vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
die Befähigung für den Unterricht in franzö
ſiſcher Sprache verlangt erſterer 200 e Pr.
bei freier Station. Näheres zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

HausVerkauf.
Ein Wohnhaus in Wettin, worin zwei Gräfenhainchen: Louis Schmidt, Herzberg:

höhe Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in Halle bei C. V. M. Colben alter Markt
ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poöppe Artern
A. F. Lage Aſchersleben O Harwib, Bitterfeld: Ferd. Krauſe Eslledg:
E. W. Brettſchneider, Delitzſeh: F. Naumann, Düben: W. Steinmüller,
Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben: Ant. Wieſe
Elſterwerda: Ed. Zeivler, Geſell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme

e. W. Dietrich Hettſtädt: F.Stuben, Kammer, Küche, Keller und ziem W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: R. Conrad, Löbejün: F. Metz-
licher Bodenraum, desgl. eine dicht neben ſte
hende Scheune, Stallung, Wein und Ge-müſegärten, ziemlicher Hoſen und eingerich-

tete Gerberei, ſind ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres zu erfragen beim
Weißgerbermeiſter Wiedekopf in Wettin

Holz- Auction.
Montag

eine Quantität Nutz und Brennholz
pappelne Stämme,

2) pappelne Stangen,
3) pappelnes Reisholz,

meiſtbietend verkauft. werden.

Stichelsdorf, den 18. Januar 1855.
ZJeiſing.

Mein eonceſſtonirtes Büregan für
ſchriftliche Aufſätze iſt jetzt alter Markt neue

Nr. 29. Beeſe,vorm. exped. Secretair u. Regiſtrator.

Die Feuer Verſicherungs Anſtalt Boruſſia
u Berlin empfiehlt ſich zur Annahme von
erſicherungen gegen Feuersgefahr zu billigen,

jedoch feſten Prämien, und ſind Bedingungen
und Antragsformulare im Büreau der unker-
zeichneten Agentur in Empfang zu nehmen.

RNeußner,
kleine Ulrichsſtr. Nr. 9.

Se Mermann erner, Markt
Nr. 4 erſchien und iſt zu haben
Wohnnngs-Anzeiger für Halle a S.

Redigirt vom Königl. Polizei Regiſtrator
Wentzel

S Preſs broch. e e ehebunden 28

In der fetfer sehen UBuncehaho. ſind
eingetroffen
Reden, Proklamationen, Votſchaf-

ten, Erlaſſe u. Ordres Sr. Maj.
des Königs Friedrich Wil-
helm IV. Von der Thronbeſteigung

Sr. Majeſtät bis auf die Gegenwart. Zweite
ſehr vermehrte Auflage. Preis

3 VerbeſſerterHaus Kalenderfür 1858.Eleg. geh. mit einem Notizbuche auf Schreibpapier

Preis nur 41 tiſt jetzt wieder vorräthig in

Gi. O. Mnappis Sort.-Ruchh.
(Schroedel Simom) in Halle.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſo
e einen Dienſt. Näheres bei Frau Mö-
bius, Zapfenſtraße Nr. 14.

tearin und feinſte Milly Kerzen
empfehlen das Pack von 82 an in Aer,
Ser, und Ser.

erenhuther Talglichte Ver zu75 knthe t
W. Fürſtenberg C Sohn Nr. 58/76.

Eine blaue WagenWinde iſt zwiſchen Halle
und Lauchſtädt verloren gegangen. Wer die
ſelbe im Gaſthof „Zur Tanne in Halle oder
bei Herrn Gaſtwirth Lehmann in Lauch
ſtädt wieder abliefert, erhält 2 R Belohnung

den 22. Januar Vormittags 10
Uhr ſollen auf dem Anger zu Stichelsdorf

ner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchholburg: E. F. Schultze, Querfurt: G. E. Nägler, Schkeuditz C. n e
merda: F. W Herbſt, Torgau: Guſt. Lietzo Weißenfels: C. A. An

Weiſtenſee: J C. Heiling, Wettin: Theod. Schreiber, Zeit JM rig u Carl Kotzſch Zeitz E. F. Jahn und
Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig iſt erſchienen und in alle

in der Pfeſferschen Buchhandlung u baben:
Achtundzwanzigſte Auflage

Kammler's
Univerſal-Briefſſteller

derMuſterbuch zur Abfaſſung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhältni
ſowie im Geſheſtsleben vorkommenden Briefe, Doeumente e A uſſäte ein gehen
und Hülfsbuch für Perſonen jeden Standes, enthaltend eine Einleitung über die Sprache vie
Grammatik nebſt einer Geſchichte der deutſchen Sprache. Die Lehre über den Briefſtyl, die
Abfaſſung „Förmlichkeiten und den äußeren Wohlſtand der Briefe Titulaturen Briefmuſter
nämlich Allgemeine freundſchaftliche Briefe, Glückwunſchbriefe zu Geburts, Namens und
Neujahrstagen, zu Verehelichungen, Geburten, Beförderungen, Jubilgen und andern Gele
genheiten; Dankſagungsbriefe; Berichtbriefe Bittſchreiben und Bittſchriften; Troſt Empfeh-
lungs und Erinnerungsſchreiben Klagbriefe, Ermahnungs, Vorwurfs, Entſchuldigungs
Einladungs und Bewerbeſchreiben c. Geſchäfts und Handlungsbriefe aller Art; ferner Kauf
Tauſch Mieth, Chartepartie, Pacht Dienſt Heuer-, Arbeit, Bau Geſellſchaftsver
träge oder Contracte Mäl und Rhebereibriefe Vergleiche, Aſſecuranz und Lehrverträge
Teſtamente und Eodicille, Schenkungen, Vollmachten, Schulbverſchreibungen Bodmerelbriefe
Ceſſion, Bürgſchaftsſcheine, R—everſe, Empfangsſcheine, Conngiſſements, Pfandſcheine, Quit.
tungen Tilgungsſcheine, Wechſelbriefe, Anweiſungen, Zeugniſſe, Conti, Anzeigen und Be
kanntmachun en. Dabei eine Auswahl aus den Briefen von Gellert, Wieland, J t.
kofer, Joh. v. Müller, v. Schiller J. H. Voß u. A. Nebſt drei Zugaben
haltend Deutſche Elaſſiker, als praktiſches Lehrbuch über die deutſche Sprache und ne
beſondere zum Heclamiren Stammbuchsaufſätze und ein Fre ad worterbnh

36 Bogen ſtark, Preis 22 Sgr.Neue Ausgabe in Lieferungen zu 4 Bogen à 2 Sgr.
Von dieſem anerkannt beſten und verhältnißmäßig allerbilligſten Briefſteller, de i

Zu e der bereitsin 28 Auflagen und mehr als I. O Exemplaren verbreitet iſt, wird hier zum
erſtenmal eine Ausgabe in Lieferungen veranſtaltet und ſomit auch dem minder Bemit-
telten Gelegenheit geboten, ſich in den Beſitz dieſes belehrenden und praktiſchen Buches zu ſehen

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen

durch die Buchhandlung von Mr. Btohhberg (ſonſt I, Garcke) in
Merſeburg.

ne

Die vorzügliche
Engl. Univerſal Glanz Wichſe von G. Fleetword in London
weihe das Lede laut Atteſten de ehe teſten Chenter ine
we Leder laut Atteſten der berühmteſten Chemiker immer weich und geſchmeidig erhält und ihm ohne M in ti S d un hmeidig ere

ürstenberg Sohn in FDieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann mit gutem Gewiſſen rn

Eduard Heſer in Leipzig. Jm Auftrag von G. Fleetword.

Mandpomade Masken- Anzüge.empfiehlt B. A. Mering.
Aechtes Klettenwureze in Feine Masken Anzüge und Domino'Letkant m wurzelöl pfiehlt zu bevorſtehenden Redouten wen

ehe Halle. Louis Haedicke,Ein Paar an ſchwere Arbeit gewöhnte und in Schulberg Nr. 2
gutem Futterzuſtand befindliche Pferde ſind zu ſern enverkaufen Rathyausgaſſe Nr. Eisfuhren werden billigſt gefahren bei

W. Eckert, gr. Klausſtraße Nr. 19.
(Rechnungsführerſtelle.) Auf einem Ein Zu n hnun s fur telle. em gpferd, Rappe,Rittergute iſt die Stelle eines Rechnungsfüh lerfrei, ſteht im Gaſthefe der n Kone

rers offen und zu beſetzen durch das Comtoir von zu verkaufen. enSlemens Warnecke in Braunſchweig
Zwei brauchbare Hobelbänke rZwei große neue ſich ſelbſt heizende Plätt t r werden zu kaueilſen ſtehen Steinthor Nr. 1 9 ken a Mgesengenem

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

A.
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